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«obert Lchs-gel,
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Deutschland.
tztattgxrt, 13. De«. Da - Gt«»trministeri »m hat dieser

lh,e den Entwurf eine» 2. Nachtrag» zum Staat »hau»halt für
l«r Rechnungsjahr 1921 festgestellt, nach dem für die Bezirk«-
ßrlxltuns 11 Staatskammerämter mit dem Sit in Stutt-
prt, Backnang, Ellwangen , Freudenstadt . Göppingen , Heil¬
en , Hirsau, Rottweil . Tübingen , Ulm und Weingarten
B Wirkung vom 1. Februar 1S2S an geschaffen werden solle«,
str Wirkungßkrei» der neuen Aemter soll mit Ausnahme der
sendersteuergeschäfte alle Landesgeschäfte umfassen, deren Lr-
liiiung bi»her den Finanzämtern oblag , soweit sie nicht
,«deren Behörden zugewiesen worden sind. Insbesondere ge-

zu ihrem Mrkungskrei «: 1. die Verwaltung d-S staal-
jg« Erunvdesitze» an Gebäude« einschl. HauSgärten und der
t'emmen mit Gewerbebetrieben verpachteten Güter , ferner
«Trmäne« und Bauplätzen ; 2. die Kaffen, und Rechnungs-
chrun« für die Bau - und Forstverwaiiuni ; 3. die Gehalts-
!j«hlun» der Lehrer. Der Nachtrag wird Be« Landtag dem-
üast »uaehen.

Düffeldorf, 14. De, . Die Interalliierte Nheinlandkommis-
«» hm die Errichtung einer deutschen Rh :npolir . l zugestan-
m, di- einen polizeilichen Sicherheit »öirust aus dem Main von

spräche bat. Er versprach, seinen Einfluß für da» Zustande¬
kommen eine» ReichSjournalisten-Gesetze» geltend zu machen.
Zwischen den Pressevertretern und dem Ministerpräsidenten
fand ein reger Meinungsaustausch über journalistische, 1, « .
murmle, wirtschaftliche und politische Fragen statt.

Der Prozeß Jag, « vor de« Reichsgericht.
Leipzig. 13. Dez . In der heutigen Verhandlung er.

klärte der al » Zeuge vernommene Generalmajor Thahssen,
der zur Zeit des Kapp-Putsche» Kommandeur des ». Regt,
ments in der Alexanderkaserne war , er habe in der Nacht zum
13. März das Wilhelmviertel besetzen lasten. Da » Regiment
bekam aber dann Befehl , wieder abzurücken. Wo die Regie¬
rung sich aufhielt , habe er nicht gewußt . RegiecungSrat Tr.
Dohr  sagt aus . er sei am 11. März von seinem Vorgesetzten,
dem Polizeipräsidenten v. Jagow , zu Kapp gerufen worden.
Kapp habe zu ihm von den politischen Forderungen und der

durch drahtlose Telegraphie Nachrichte» verbreite» « erde, holst
Kapp sich bestimmen lasten, den Postbetrieb nicht z» vcrBiet«» .
— Weiterverhandlung : Mittwoch Vormittag.

Der Aa»,ler i« ReparativnSansschnß.
Berlin , 13. Dez. Im Reparationsausschuß de» vorläufi¬

ge« Reichswirtschaftsrat », der über die Errichtung einer Kre»
ditvereinigung der deutschen Gewerbe (Antrag Hachenburg)
beriet, ergriff der Reichskanzler da» Wort , um einen Uever*
blick über die gesamte Politische Lage , u geben. Seine Dar¬
legungen gipfelen in dem Hinweis , daß die wirtschaftliche Lag«
Deutschlands in ihrer Verflechtung mit der Weltwirtschaft
nunmehr zum "Gegenstand öffentlicher internationaler Diskus¬
sion geworden sei. Es sei jetzt von Bedeutung , daß diese Er¬
örterung fortgesetzt und vertieft würde. Was Deutschland an»
lange , so müsse e» sich zur Mitarbeit an diesem Problem be¬
reithalten . Der Hachenburg-Gesetzentwurf biete anscheinend

Stimmung in der Sicherheitspolizei gefragt . Er habe von
einer Aufregung in dieser nichts sagen können. Am Morgen
des 13. März habe er erfahren, daß die Regierung geflohen
und Kapp-Lüttwitz im Besitze der Macht seien. Im Ministe¬
rium deS Innern habe er von Jagow gehört, daß dieser da»

^Präsidenten der Rheinprovinz . Den 27 Beamten der!  u . a . aus , nach Dresden sei der Fernspruch Lüttwitz' ge
Ihkinpolizei ist leicÄe Bewaffnung , d. tz. Pistole und Säbel kommen, daß der Regieiungsumschwung sich ohne Blutvcr.
,ik den Polizeibeamten in den Städten zugcsianden worden. >gießen vollzogen habe. Ein zweiter Fernspruch ging dahin.daß die Minister festzunehmen seien. Mich überreichten diese

Vorgänge vollkommen. Bereits im Juli 1919 sprach Oberst
Bauer davon, daß die Regierung in Weimar gestürzt und die

>Nationalversammlung aufgelöst werden müsse. Bauer kor-
Ierte mich auf , hierbei zu helfen. Ich richtete einige Tage später
êine Reihe von Forderungen an Lüttwitz für den Fall , daß eSzu einer Aenderung der Regierung kommen sollte. Von cmer

Berli», 14. Dez . Der Reichskanzler Dr . Wirth will da»
krbleiben im Amte von der Annahme seiner Steuergefttze
Gängig machen. Gleichzeitig wird auch die bevorstehende
krsänzung de» Reichskabinett» angekündigt , worunter aber
Mich die Rückkehr Raihenau » auf seinen Posten zu verstehen
m dürste. — Der TarifhauPtauSschuß hat den Streik der
lnzestellten der Berliner Hoch» und Untergrundbahn «I» Ta - . , ^
Aruch erklärt und den Gewerkschaften mitgeteilt , daß sie den monarchistischen Aenderung war keine Rede. Anfangs MärzIMändigen keine Streikunterstützung zahlen dürfen. — Der 1920 hatte ich keine Besprechungen mit den Männern de» Kapp-

Abhanden gekommr«
ein kleiner, schwarzer

SMerhund.
Kennzeichen lmkes Auge blind.
Um Mitteilung über bissen
Verbleib bittet gegen hohe
Belohnung

Gagg , Kurhaus Bleiche,
Hirsau.

Suche für sofort oder!. Ion.
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Frau I . Beith . Metzingen,
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jkrsuch des Demobilmachungskommissars in d-m Lohnkampfa Heizer und Pförtner der Berliner Geschäfts- und Jndu.
mhäuser eine Einigung zu erzielen , ist erfolglos gewesen. Es
deshalb der verschärfte Streik erngetreten und ein Teil der

Mi und Pförtner hat die Arbeit eingestellt. Licht- und
chungsanlagen in einer Reihe großer Geschäftshäuser sind
ilmgelegt. — Der von französischer Seite lancierte Plan einer
kiternationalen Anleihe zur Deckung der nächsten beiden Jah-
kitraten der Reparationsschuld steht die Heranziehung der re¬
imten deutschen Zolleinnahmen als Garantie vor.

Württemberg sche» « tädteta»
Tt«ttgort , 13. Dez. Der Vorstand des Württ . Städctags

Ut kürzlich hier zu einer Sitzung zusammen, in der er zu
willen Gesetzentwürfen Stellung nahm, insbesondere zu dem
lntwirrs eines Grund -, Gebäude- und Gewerbestiuergeseizes,
ft für die Gemeinden von besonderer Bedeutung ist, weil

eine völlige Umgestaltung der Gewerbesteuer Vorsicht. Die
lilsammenstellung der Wünsche und Abänderungsvorschläge
U StädtetagS wurde einem siebengliedrigen Ausschuß üver-
Mn . Eine vom Vorstand des Städtetags schon früher ge-
Bme Anregung , die Höchstgrenze der Hundesteuer zu brsei-
iM, soll nach Mitteilung des Ministeriums demnächst bei
krlaffung einer Novelle verwirklicht werden. Eine längere
luisprache entspann sich über das neue Polizeivrrmaltuugs-
ft'ktz, insbesondere darüber, in welchem Umfang die Polizei
ftstaatlicht werden soll, eine Frage , die das Gesetz der Rege-

durch das Staatsministerium Vorbehalten hat. Auch hier
wrde mit der Ausarbeitung praktischer Vorschläge rin Ans-
llhuß betraut, der zu seinen Beratungen , PolizeiamrSvoritände
Wziehen und bei seinen Anträgen daraus bedacht nehmen
vird, daß den Gemeinden nicht vermehrte Ausgaben entstehen,
keimstand der Erörterung war auch die Erklärung Le» Mini¬
er- des Innern in der LandtagSfitzung vom 29. November,

»K die Stadt Stuttgart immer für sich Sonderregelungen
>«d Sondervorteile zu Lasten der übrigen Gemeinden des
«ndes verlange . Der Städtetag muh die Richtigkeit diesermtil bestreiten. Er anerkennt ausdrücklich das loyale Ver¬
alten der Stadt Stuttgart den anderen Städten gegenüber
«id bedauerte, daß der Minister de- Innern , ohne ftgendmel-
«n Beweis für seine Behauptungen zu erbringen , Mißtrauen
lyen eine einzelne Stadt bei den übrigen Gemeinden de»
»ndes zu erwecken »esncht hat. Meinungsverlchi benheit
Wischte in der Frage der Durchführbarkeit ern'r oblgatori-
M WohnungsluxuSsteuer . deren Erhebung im Verhältnis

ihrem Ertrag sehr umständlich ist. Nach der Ansicht deS
Mittags sollte ihre Einführung bezw. Beibehaltung in das
W Ermessen der Gemeinden gestellt werden. Ilm r>ne Er-
>Mng des Strafmaßes der Ortspolizeibehörden zu erreichen,
es bei dem gesunkenen Geldwert ungenügend ist, wurde be¬gossen, in Gemeinschaft mit dem Landaemeindetag eine Ein-
M an das Ministerium zu richten. Weiter soll das Mini¬
mum ersucht werden, die auf dem Gebiet de» Feuerwehr-
Mste» in den Gemeinden hervorgetretenen Mißstäude und
Meichheiten zu beseitigen, » nd zwar durch eine Aenderung
ik Landesfeuerlöschordnung nach der Richtung , daß gesetzliche
offreiungen vom Feuerwehrdienst künftig nicht « ehr an-Mnnt werden.
b» »»herrsche Mi«iftervrtstde«t für «i» Neich»i»«r«»liftra.

«esetz.
. Die Nürnberger Presse hatte sich darüber Beschwert. Laß

«tadtrat die Presse nicht zu den Veranstaltungen ringe-
?orn hatte, die anläßlich de» Besuches des bayerischen Mini-
^Wrasidenten Grafen Lerchenfeld in Nürnberg festgesetzt wor-
m Der Ministerpräfident machte diesen Fehler d-r
.urnberger Stadtverwaltung dadurch wieder gut , daß er die
- trft» der Würuberge, Press« sein Hotel z» «iner AuS-

Unternehmens . Für mich war es klar, daß das Unternehmen
scheitern müsse. In Dresden habe ich mich zum Schutze der
Minister bereit erklärt. Andererseits war ich auch bereit, die
Anordnungen Lüttw -tz' zur Aufrechterhaltung der Ordnung
auszuführen . General Märker schilderte dann, wie er, nach¬
dem er seinen Plan vor den Reichs- und den sächsischen Mini¬
stern entwickelt hatte, mit schließlicherZustimmung Noskes , der
anfänglich mit Hochverrätern nicht habe verhandeln wollen,
und mit Zustimmung Eberts nach Berlin gefahren sei, um
Kapp auf dem verfassungsmäßigen Weg zurückzuführen. Am
Sonntag , sagte der Zeuge , kam ich nach Berlin und nahm an
einer Kabinettsitzung unter Kapp teil . Am anderen Morgen
bekam ich eine Liste mit acht Forderungen überreicht: Neuwahl
des Reichspräsidenten, Fachminister, Schaffung einer Zweiten
Kammer, Amnestie für alle Vorkommnisse seit dem 1s. Nov.
1918 usw. — Auf eine Frage bemerkte der Zeuge : Wenn auch
in Berlin die Sache für Lüttwitz gut zu stehen schien, so war
Berlin nicht das Reich. Ich fuhr nach Stuttgart und trug
Noske meine Eindrücke vor. Ebert veranlaßte Mich, einer
Versammlung des Reichskabinetts, süddeutscher Kabinette und
Parlamentarier beizuwohnen , die sehr stürmisch verlief und
den Gegensatz zwischen Süddeutschland und Berlin offenbarte.
— Ministerialdirektor Dr . Meißner  sagte aus : Die Tele¬
gramme, in denen die Absetzung von Obrrpräsidemen und
Regierungspräsidenten verfügt wurde, sind mit Jagows
-Unterschrift abgegangen . Er habe die Beamten des Ministe¬
rium aufgefordert , der.alten Regierung treu zu bleiben. Dar¬
auf sei er in Schutzhaft genommen worden . — Ministerpräsi¬
dent a. D . Hirsch:  In der Reichskanzlei fand ich in der Stacht
zum 13. März die meisten Reichsminister und den Reichsprä¬
sidenten anwesend. Die Reichsregierung außer Schiffer reiste
noch in der Nacht ab. Gegen Morgen wurden wir alle durch
Offiziere und Mannschaften im Aufträge der neuen Regierung
für verhaftet erklärt. Bis nachmittags waren wir in unserer
Bewegungsfreiheit beschränkt. Am 16. März wurde ich in»
Justizministerium gebeten. Es fand dort eine Besprechung
zwischen Parteiführern statt. Major Pabst erhob die bekann¬
ten politischen Forderungen . Von Stuttgart harte ich Wei¬
sung, wir sollten uns aus keinerleli Zugeständnisse cinlassen.
Die Geschäfte deS Ministerpräsidenten habe ich ungehindert
weitergeführt , biS die Kapp-Regierung verschwunden war —
Reichsbankpräsident Havenstein  sagte aus , daß er wieder¬
holt aufgefordert worden sei. Geld für Kapp zur Verfügung zu
stellen, was er abgelehnt habe. — Pfarrer v . Traub  bekun¬
dete: Am 12. März , abends , fragte mich Kapp, ob ich evtl , be¬
reit sei, in die Regierung einzutreten , wenn er die Macht be¬
halte . Ich behielt mir Bedenkzeit vor. Kapp äußerte mir ge¬
genüber, er wünsche keine Revolution und auch keine Verfas¬
sungsänderung . Das Wort „Diktatur " ist nicht gefallen,
v. Wangenheim habe nur für die Volksernährung Interesse
gehabt. Mit einem Landwirtestreik habe er nicht gedroht, von
Jagow sei in den Beratungen mit Führer -Ideen nicht hervor¬
getreten, vielmehr sei er als stiller Teilhaber des Unternehmens
erschienen. Zeuge hat das Vorgehen KappS immer nur unter
dem Gesichtspunkt der bolschewistischen Gefahr betrachtet.
Schiele sei in den sog. Kabinettsberatungen nicht mehr hcr-
vorgetreten als andere. Kapp habe immer die Untcrhaftunggeführt und die Entscheidung gehabt . — Direktor Mvlken-
thin,  der den Nationalverband deutscher Offiziere gegründet
«nd früher geleitet hat, war mit Bredereck am 13. morgen»
am Brandenburger Tor . Zeuge will einen Linksputsch be¬
fürchtet haben. Kapp habe gesagt , er, der Zeuge , der mit Ehr¬
hardt in die Reichskanzleli gezogen war . sollen jeden Beamren,
der der neuen Regierung nicht gehorchen wolle , entlassen —
Zeuge Geh. Postrat Sönksen  wurde am 13. März zu Kapp
gerufen, der alle Zeitungen verbieten und den gesamie» Pnst -,
Telegraphen , « nd Fernsprechverkehr einstellen lassen wollte.
A »s den Hinweis de» Zeugen , baß die « egmsefte zweifellos

tiver Mitarbeit an der Lösung dieser deutschen Lebensfrage
zu befähigen. Daraus setzte der Ausschuß seine sachlichen Be¬
ratungen fort.
F «rder«»»e» de» deutsche» Gev»erkschast»BunBes ft » Bi« Am-

geftaltu»» der EisenBah«« ,.
Der deutsche Gewerkschastsbund hat seine Stellungnahme

zu der Ueberführung der Reichseisenbahn in privatwirt 'chaft»
lichen Betrieb in einer Denkschrift niedergelegt , »ie jetzt »er¬
liegt . Nack der Auffassung des Gewerkschgftrbuno.'S dürfte die
Umwandlung der heutigen Reichseisenbahnrn in einen völlig
autonomen Wirtschaftskörper, L. i. ihre Ausgestaltung i«
einem gemischt- oder gemeinwirtschaftlichen Unternehmen , ihr«
Entbürokratisierung , Entpolitisierung ein möglich -« und unter
Umständen erstrebenswertes Ziel Larstellen. Die Lranziehung
ausländischen Kapitals ist zwar nicht zu umgehen ja sogar
einer der Hauptzwecke der Transaktion . An dem Aktienbesitz
wären zu beteiligen : 1. Die Eisenbahninteressenten — Indu¬
strie, Landwirtschaft, reeller Handel —, 2. die Eisenbahnbetrei¬
benden — vor allem das Personal der Eisenbahn —. Entgegen
der Auffassung der Industrie ist es notwendig , daß da» Reich
und die Länder einen beträchtlichen Teil an den Aktien der
Eisenbahngesellschaft übernehmen.
Der Staat verleitet seine Bürge » zu« Branntwkivgenxß.

Am 16. August hat die Oberpostdirektion Düsseldorf durch
Aushang in den Büros der dortigen Postämter bckanntge-
geben: „Bei der Oberpostdirektion wird in den nächsten Tag «»
Trinkbranntwein ausgegeben werden, der sich im Preise von
29,8 bis 30,5 M . für 1 Liter bewegt . Der Branntwein wird
nur in einer Menge bis zu je 3 Litern zur Verwendung i«
eigenen Haushalt der Postbeamtenschast abgegeben." Anfang»
Oktober ist ferner bei der Beamtenschaft mehrerer Bahnhöfe
Norddeutschlands ein Erlaß des ReichSschatzministers vo«
23. Juli 1921 bekannt gemacht worden , in dem e» heißt : „Ich
have nichts dagegen einzuwenden , daß in Wirtschaftsorgani¬
sationen auch außerhalb der Reichsschahvcrwaltung auf
Wunsch Trinkbranntwein in mäßigen Mengen gegen Barzah¬
lung abgegeben wird . Als Wirtschaftsorganisationen gelten
Vereinigungen der Beamten , Angestellten , Handwerker und
Arbeiter , die keine eigene Verkaufsstelle unterhalten , also in¬
sofern schon die Gewähr bieten, daß der Trinkbrannnvein
nicht in den Handel kommt. Es wird bei der Abgabe von
Trinkbranntwein vorausgesetzt, daß die Wirtschaftsvereini-
gungen auf Grund von Einzelbestellungen ihrer Mitglieder
den Trinkbranntwein für sie beziehen und dabei nur einrn zur
Deckung der Unkosten bemessenen Preisaufschlag erheben.
Tic Wirtschaftsvereinigungen müssen dafür einstehen, daß sie
den Trinkbranntwein nur zur Verwendung im eigenen Haus¬
halt ihrer Mitglieder abgeben." Nehmen wir dazu die ver¬
lockenden Anzeigen von Branntweinen bei unseren öffentlichen
Verkehrseinrichtungen , Eisenbahn und Post , so haben wir
Proben von einem System , das im Begriff ist, unser ganze»
Vaterland zu umkrallen. Es ist de» Staate » unwürdig , seine
Bürger zum Trinken zu verleiten.

Rückgriff auf die Gvld -Resrrve.
Berli », 14. Dez . Die Regierung hofft die Summe B«

zum 15. Januar austreiben zu können, natürlich unter de«
allerschwersten Opfern . In gut unterrichteten Kreisen « eist
man die Möglichkeit nicht mehr von der Hand, daß die Regie¬
rung gezwungen sein könnte, zu diesem Zwecke unsere GolB-
reserven anzugreifen . (Wie lange noch? Echristl. )_

ArrrltmL-
Budapest , 14. Dez . Die Volksabstinrmun» r» OedenBurg

soll trotz des Einspruchs Oesterreichs am heutigen 14. Deze « .
her stattfinden. Oesterreich proklamiert Enthaltung von der
Abstimmung und kündigt die Nichtanerkennung de» Ergeb¬nisses an.

SSdtirol al« 8i »de,l »e» »Mische» Deutsch!«» » mi» Jtalie »,
Im italienischen Senat hat dieser Lage gegenüber den na¬

tionalistischen Stürmern und Drängern Tredaro , der Gouver¬
neur von Südtirol , und der italienische Ministervrasident Bv-
nomi einen versöhnlichen Ton angeschlagen und allerlei schöne
Sätze über die Notwendigkeit der Lentschen Kultur in Süd¬
tirol gesprochen. Die „Deutsche Allg . Zdg." schreibt daraufhin
offiziös an der Spitze ihres Blattes : „Die italienische Regie,
rung hat mit diesem Programm in die Hand singei'chlagen.
welche ihr Ende November aus der Bozener Tagung durch
den Grafen Toggenburg entgegengestrecktworden war. Deutsch¬
land begrüßt Liese Annäherung mit größter Genugtuung , denn
eS rst der Ansicht, daß nur aus dem Wege friedlicher Konkurren,
der beiden Kulturen , der lateinischen wie der deutschen, eine
Aera der Beruhigung und deS Fortschrittes in küdtirvl sich
anbahnen kann. Damit würde aber zugleich da» erreicht, wq»
alle Verständigen in Deutschland erstreben: daß SSdtirol statt
der Differenzpunkt - wischen einem Teil »ev öffentlichen Mei¬
nung in Deutschland und Jtali « z« Bilde» , ein Bindeglied
werde »wisch« , den Beiden Tündern »r»B B«r AMqangsounkt



äst» die Wiederherstellung der früher« vertrauen tzo»ll«i Pe-
MlchlUN, « /

Lloyd» e«r,es Zugeständnisse und Fordern»«»».
„Westminister Gazette" meldet, Lloyd George werde - etder kommenden Besprechung mit Briand sich bemühen diesendavon zu überzeugen, daß die Frage der WiederherstellungRußland - und Mitteleuropas ans eine neue Basis gestellt-werden müsse und daß die im Versailler Abkommen fcstgeieg-ten Verpflichtungen zu SHadensvergütungen mit der Wirk¬lichkeit sich nicht in Einklang bringen ließen. England sei be-dereit, auf einen Teil seiner Ansprüche an Deutschland zu ver¬zichten, doch werde Lloyd George ähnliche Zugeständnisse vonFrankreich verlangen. Immerhin würde England darauf dr¬ehen, daß ihm mindestens die 30 Millionen Pfund , welche estr die Besetzung des deutschen Gebiets ausgegeben hat, zurück¬stetzahlt werden.

Die Entscheidung liegt bei Frankreich.
Der Londoner Vertreter eines deutschen Nachrichtenbüroshatte Gelegenheit mit einer führenden politischen Persönlich-jeit , die aus bestimmten Gründen nicht genannt sein will,über die Deutschland zu gewährenden Erleichterungen zu 'Pre-chen. Die betreffende Persönlichkeit, die unbedingt in die Ver¬handlungen , die sowohl Stines , wie Nathenau geführt haben,eingeweiht ist, und schon wiederholt eine gewisse, wenn auchsehr reservierte Deutschfreundlichkeitan den Tag gelegt hat,erklärte mit allem Nachdruck, daß es bei der gegenwärtigenWirtschaftslage ein Verbrechen wäre, Deutschland im Stichza lassen. Deutschland wiederum mit leeren Versprechungenund Wechseln auf die Zukunft abzuspeisen, das würde in derPraxis nichts anderes sein, als ein neues Jm --stich -lassen,wicht nur der deutschen, sondern der europäischen Wirtschafts¬lage. Mit ebensolchem Nachdruck aber deutete der Gewährs¬mann darauf hin . daß die große Sanierungsaktion , die ja-och einmal kommen müsse, nicht allein von England abhänge.Deutschland würde sich in einen verhängnisvollen Optimismus«iuwiegen, wenn cs sich auf die große Hilfsaktion schon für die«llernächste Zeit einrichten würde. Darüber ist kem Zw ' ifcl,-aß , nachdem das englisch-irische Problem Lloyd G 'orge «e-gluckt ist, dieser führende Mann Kopf und Hände für daseuropäische Problem frei hat . Die Entscheidung wird die»roße Aussprache bringen , die zwischen Briand und Lloyd

George bevo.rsteht. England hat in seinem Budget keinenPfennig aus Reparationen oder sonstigen Verpflichtungen, die-er Versailler Friedensvertrag Deutschland auferlegt , in Rech¬nung stellt. Anders dagegen Frankreich. Nachdem in Frank¬reich die öffentliche Meinung seit Jahr und Tag dahin bearbei¬tet worden ist, daß Deutschland alles bezahlen werde, stehtBriand vor der Riesenaufgabe, diese geflissentliche Bezahlungs-Ilüge vor dem französischen Volk einzugestehen. Hier liegt dirAern- und Schwerpunkt des Problems , das in der Aussprache-wischen Lloyd George und Briand irgend eine Lösung findenmüssen. Der Gewährsmann schloß, daß ein Hoffnungsschim¬mer für Deutschland vorhanden sei. Ob sich dieser Schimmer«Ser zum befreienden Strahl der Rettung auswirken wird, daswird das Geheimnis der bevorstehenden Aussprache zwischenLloyd George und Briand zeigen.
Maffenverhaftungen indischer Führer.

London, 14. Dez. Die Regierung hat plötzlich eine um¬fassende Unterdrückung der Aufruhrbewegung der indischenRationalisten vorgenommen. Auf ihren Befehl sind die be-lannten indischen und muselmanischen Führer der Boykott¬bewegung verhaftet worden. Innerhalb zwflrr Tage sind inBombay , Kalkutta und anderen Orten 000 Personen in HaftKefcht worden. Ghandy selber befindet sich noch auf freiemFuß Die Verhaftungen werden damit begründet, daß hinterdem passiven Widerstand eine wirkliche bewaffnete Revolutionvorbereitet werde. Als der Prinz von Wales in Alahabadeinzog, wurde er von der Bevölkerung vollständig ignoriert.Der Boykott wurde ohne Ausnahme strengstens durchgeführt.Die Straßen , die der Festzug zu passieren hatte , waren ver-Wwenderisch mit Girlanden und Fahnen geschmückt, aber daSVolk blieb fern.
Verkauf-er Schantungbahu gn China

Washington, 14. Dez. Die Frage der Schaniungbahn stehtvor der Lösung. Der Grundsatz des Verkaufs ist zum Durch¬such gekommen. Die japanischen Aktien werden zu einemstiften Kurs von chinesischen Bankers übernommen und damit«flangt die Bahn in chinesisch ir Besitz. Chinesische Bant-Zwnppen haben sich heute bereits gebildet, um den japanischenNntril zu erwerben.
Die Uneinigkeit in der U-Bootsrage.

Reuter berichte aus Washingon vom 12. Dezember, daß

das U-Bootproble « die nächste große Frage bilden werde, mitder sich die Konferenz befassen müßte. In allen anderen grö¬ßeren Fragen erwarten die Delegierten eine baldige Lösung.In der Ubootsfrage erwartet man, dgß die Franzosen undItaliener , wahrscheinlich auch die Japaner , für Sie Gestattunggroßer Unterwasserfahrzeuge eintreten werden. Die britischeDelegation werde sich bemühen, den amerikanischen Ubootsvor-schlag um die Hälfte herabgesetzt zu bekommen. - Das Vier¬mächteabkommen über den Stillen Ozean wurde heute im
Staatsdepartement unterzeichnet._ _ _

Uus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Reuenbürg . (Gemeinderatssitzung vom 13. Dezember.) In¬folge des Schuldgeldgesetzes vom 6. Aug. 1921 und der hierzuergangenen staatlichen Schulgeldordnungen müssen dieSchulgelder für Real -, Gewerbe - und Frauen¬schule  ab 1. September d. I . neu festgesetzt werden unterBerücksichtigungdes Umstands, daß an den Staat die Hälfteder von ihm festgesetzten Schulgeldhöchstsätze abzuliefern ist.Demgemäß werden festgesetzt: das Schulgeld für die Real¬schüler auf jährlich 120 M .; hierzu tritt bei Auswärtigen einZuschlag von jährlich 30 M .; das Schulgeld für die Frauen¬arbeitsschülerinnen auf jährlich 120 M .: hierzu tritt für Aus¬wärtige ein Zuschlag von jährlich 90 M .; das Schulgeld fürdie Gewerbeschüler auf jährlich 48 M .; hierzu tritt für Aus¬wärtige ein Zuschlag von l2 M . Gewerbeunternehmer findverpflichtet, für ihre schulpflichtigen Arbeiter das Schulgeldvorschußweise zu entrichten. Bei den Realschülern ist der Zu¬schlag für Auswärtige , mit Rücksicht auf den in Aussicht stehen¬den Beitrag der Amtskörperschaft, in der seitherigen Höhebelassen worden. Zulässig wäre ein bedeutend höherer Zu¬schlag. Wegen etwaiger Schulgeldnachlässe und Ermäßigun¬gen des Schulgeldes für Geschwister bei Besuch derselbenSchule ist in den Schulgeldordnungen das Erforderliche be¬stimmt und wird in den Schulen bekanntgegeben werden.Auf Antrag des Gewerbeschulrats wird vom Gemeinde¬rat für die Gewerbeschule die Anschaffung von fünf großenReißbrettern mit Reißschienen, die Verwendung einesSchranks der Realschule für die Gewerbeschule und die hier¬durch notwendige werdendeNeuanschaffung einesPhysikschranksfür die Realschule beschlossen. Die Anfertigung der Reiß¬bretter aus Pappelholz wird Schreinermstr . Ferenbach zumAngebotspreis übertragen . Die für die Neuanschaffung not¬wendigen Mittel sind im Voranschlag für 1922 vorzuichen.Der Landesbaugenossenschaftder Finanzbeamren in Würt¬temberg und Hohenzollern wird zum Zweck der Erstellung vonzwei Beamtenhäusern ein städtischer Bauplatz  an derWaldrennacher Steige um 5 M . für 1 Quadrattmner käuflichüberlassen unter der Bedingung sofortiger Ueberbauung.Eine kleine Partie Nadel st ammholz  aus dem Stadt¬wald wird zu 410 Proz . des Taxpreises der Firma Krauth LCie. zugeschlagen.

Rechnungssachen bildeten den Schluß der Sitzung . K.
Neuenbürg,  15 . Dez. Teilweise Lahmlegung unseresSetzmaschinenbetriebes infolge ungenügender Zuführung elek¬trischer Energie zwinge» uns zur Einschränkung unseresNeueste Nachrichtenteils.

Hiesigen Strafkammer Hatte sich der 2S Jahre alte Rin,fa^Otmar Dornhau au- Gmünd wegen Betrugs «nd Barik,^zu verantworten . Er gründete mit UnrerstützunzSchweizers im Juni ISIS ein eigenes Geschäft, verlor^durch Kursschwankungen und ungünstige Einkäufe H?so daß er in diesem Sommer in Zahlungsfchwieriabiz.n Oriet. Er liek sich ein? Reibe von Belriin ."-.,»,, ..!«>Er ließ sich eine Reihe von Betrügereien
kommen, pumpte Waren und Geld, so daß im Septcmttr«Konkurs über sein Vermögen eröffnet wurde. Deine " '
biger erhalten jedoch die Hälfte ihres Guthabens . Darricht verurteilte ihn wegen Betrugs und Untreue zu seckr M.naten Gefängnis . ^ ^

Bade «.
Villmgen, 14. Dez. Als der Eiseuhändier GustavAund wirre Frau an einem der letzten AbeaLe kurz nacĥUhr aus dem Hofe gingen und die Treppe zu ihrer Wohnu»!betraten, wurden sie rücklings von vier Burschen, die >mgi.rchen Hause wohnen, überfallen und mit einem Beil aM

schwerste mißhandelt. Das Ehepaar erhielt klaffende Wun^
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Mann und Frau wurden von Len Beilhieben am Kopf sch^
verletze Es bestand̂ zunächst bei beiden Lebensgefahr;har sich aber ihr Zustand etwas gebessert. Die Täter konnie«fcstgeuommenund hinter Schloß und Riegel gebracht wen«,St . Blasien, 13. Dez. Der bekannte russische Dichter Mari»Gorki ist mit seiner Familie im Sanatorium St . Blasien zurKur eingetroffen.

Heidelberg, 13. Dez. Die Verhandlung gegen den Dopfchraubmörder Leonhardt Sicfert aus Olfen bei Beerfelden stünach bisheriger Festsetzung des Heidelberger SchwurgeriMam 16. Januar beginnen. Da mit einer sehr umfangreichen Be¬weisführung zu rechnen ist, weil kein Geständnis Siefcris vorliegt, so sind mehrere Tage für die Verhandlung angenommenworden. Siefert hat, wie noch erinnerlich sein wird, im Dinmer d. I . zwischen Heidelberg und Neckargcmündden Ober¬bürgermeister Buffe aus Herford und den in Heidelberg an¬sässigen Bürgermeister a . D. Werner umgebracht, beide ansgeraubt und die Leichen am steilen Berghang unter Gero»versteckt, wo sie etwa 14 Tage später nach langer VergeblicheiSuche von Studenten gefunden wurden. Siefert hat nWeingestanden, doch hat man bekanntlich in seinem Besitze Brichund Wertsachen der beiden Ermordeten gefunden und kerne,festgestellt, daß Blutspuren an einer am Tatort aufg.sundenrvBrieftasche genau die Fingerabdrücke Sieferts zeigen. TgAngeklagte, an dessen Täterschaft kein Zweifel besteht, hat ii»
zwischen auch einmal einen Fluchtversuch einzuleiten versuchtder aber schon im Keim mißlang , well sein an einen Freunjgerichteter Brief aufgefangen wurde.

Vermischtes.

Württemberg.
Stuttgart , 13. Dez. (Zur Ernährungsfrage ) Der Lan¬desverband der Kvlonialwarenhändler Württembergs hat anda? Ernährungsministerium eine Eingabe gerichtet, worin ge¬beten wird, bei Erörterungen über die Ernahrungsfragenkünftig nicht nur die Berbraucher -Organssarionen. sondernauch die Organisationen des Handels -einzuladen.
Stuttgart , 13. Dez. (Guter Abschluß. Die Firma Hesser,Maschinenfabrik A.-G. Stuttgart -Canstatt schlägt für 1920 bis1921 25 Proz Dividende nach Abschreibung der Mobilienkon¬ten auf je 1 M . Zuweisung zum Reservefonds von 200 000 M .,Rücklage auf Werkerhaltungskonto von 1 Million Mark , an¬gemessene Zuweisung auf Wohlfahrtskonto für Angestellteund Arbeiter und einem Vortrage von ungefähr 200 000 M.auf neue Rechnung. Generalversammlung am 14 Januar 1922.Ulm, 14. Dez. (Hinrichtung .) Der zum Tode verurteilteBauernsohn Etzel von Weilheim u. T. ist heute früh 7X Uhrhingerichtet worden.
Aalen, 14. Dez. (Fünf Einwohner zu wenig.) Das Ein¬rücken unseres Oberbürgermeisters in Gruppe 13 der Gehalts¬ordnung war von Kreisregierung und Ministerium beanstan¬det worden, da Aalen bei der letzten Volkszählung nur 11995Einwohner zählte statt der verlangten 12 000. Der Gemeinde¬rat blieb jedoch bei seinem ersten Beschluß, womi: vermutlichdie Einrückung gewährleistet fein wird.
Ellwangen , 13. Dez. (Betrug und Bankrott .) Vor der

Hand
Smttgart , 14. Dez.
Käiebörse. — 22.
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Für Oppau. Der Aufsichtsrat der AktiengesellschaftHKAnilinfabrikation hat beschlossen, einer demnächst einzubewsenden außerordentlichen Generalversammlung vorzwchikMzur Sicherstellung der Mittel für den Wiederaufbau der Lppouer Werke das Grundkapital durch Ausgabe von 13 Millio¬nen Mark nominell neuer Stammaktien auf 154 MillivmMark zu erhöhen. Die Aktien sollen unter Ausschluß dosB«°zugsrechts der Aktionäre an ein Konsortium gegeben werden.Die Verwertung der Aktien soll unter voller Ausnutzung hjAgios zugunsten der Gesellschaft erfolgen. — Die Farbenfabri¬ken vormals Friedrich Beyer L Co. in Leverkusen erhöhen zur
Sicherstellung der Mittel für den Wiederaufbau der Oppauer,Werke ihr Kapital durch Ausgabe von 40 Millionen Marls-tzuna eines kleinen 2neuer Stammaktien . Die Vergebung soll unter Ausschluß Lei w,rill -« R-Bezugsrechts der Aktionäre an eine Bankgrupve erfolgen. ! , ? - O ^Der Zirkus Sarrasani in Frankfurt , - er am 1. Dezember""handeln. Nachdemdurch Polizeiverbot geschlossen worden war , gibt von DienAa-ab wieder Vorstellungen bis zum 10. Januar . Die FrankfurterGastwirte haben ihren Einspruch zurückgezogen.

Erneute Kälte in Deutschland. Bei scharfem Ostwint siel.Montag nacht in Berlin Las Thermometer 10 Grad unterNull . In ganz Nordost-, Mittel - und Südwestdeutichianjherrscht strenge Kälte. In Breslau wurden in der letztenStacht sogar 18 Grad Celsius festgestellt.Die erste Arbeitnehmerdank. Soeben wurde die erste A*Leitnehmerbank eröffnet. Sie ist eine Gründung der Geweri-schaftsbewegurrgund zwar der christlich-nationaten RichtungDeutscher Gewerkschastsbund. Die sozialdemokratischen Gbwerkschaften haben ähnliches vor. Aber ihr alter Schlacht¬ruf „Nieder mit dem Kapital !" hindert sie zurzeit noch. DKFührer möchten schon, denn sie wissen, daß ihre Gewerkschaften-
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Die Liebe fre-hL.

längst Kapitalbehälter geworden sind, daß diese aber unge- Lakalanreiaernutzt bleiben und man die Millionen beim ArbeitgeberkaM .^ " ^ r > ora,anjSlgerschnöder Zinsen wegen unterbringen muß. Die christlH-

Roman von Erich EH enstein.
<N«chdrucko«rb«ts».)

Ec schweigt und hott tief Atem. Heraus war's gottlob!Und «mg kann er doch nicht weiter sprechen . . . jetzt würdeder Föritz wohl auch etwas sagen —
Aber er sagt nichts. Kein Laut kommt über seine Lip¬pe«. Immer noch hängen seine Augen starr an dem grau¬st« « stummen Etwas , das sie ihm da vors Haus ge¬schleppt haben.
Sein Sohn ? Tot? Abgestürzt? Wird doch nichtwirklich wahr sein — das?
Der Almbauer ist ins Haus getreten. Gleich daraufstürzen die Töchter laut weinend heraus . Hinter ihnen scheuflüsternd die Nachbarn.
Zu viel ists, was über den Foritzhof kommt. Hat dennder Herrgott droben gar kein Einsehen? Will er den altenDauer ganz zugrunde richten? War doch rechtschaffen bra»

und fromm sein Lebtag lang, der Föritz! Hätt 's bigott nichtverdient, was in der letzten Feit ihm aufgeladen wird . . .So flüstern sie durcheinander, während die Knechte des
Mmbauers stumm die Neisigtrage heben und den Totenins Haus schaffen. .

Michel hat mit nassen Augen ein Brett aus dem Sckwp-pe» geholt. Es ist ein wenig zu breit und zu kurz für die
schlanke Gestalt, die darauf gebettet werden soll. Aber wer
hat denn denken können, daß man fstr den jungen lebfrischenBurschen so bald ein Totenbrett brauchen wird?

Sie schieben eine lange Bank unter , dann reicht'«.
Und jetzt heißt's halt beten für zwei . . .
Da merken sie, wie sie ringsum im Kreis niederknieen,daß der Bauer fehlt.
Angela und der Almbauer eilen hinaus.
Da finden sie ihn zusammengekauert auf der Hausbank,stumm, tränenlos , das Gesicht auf die geballten Fäustegetzrückt.
„Later ", stammelt Angela bittend, „kommt hinein zuuns i« die Stube . . . er . . . er liegt schon neben der Ahndl!Datsr — laßt uns nicht allein drin jetzt!" Und sie brachvo« neuem in Tränen aus.

„Gescheit sein, Foritzl Gescheit sein", tröstet der Alm¬bauer. „Wird wohl auch wieder besser werden! — Mußt
dich nicht so unterkriegen lassen!"

Mit einer stummen, hastige«, «bec gebieterischen Be¬weg!!ng weist - er Föritz die beiden von sich.
Tr kann nicht weinen und klagen « ie die andere», abersr kann auch keinen Mensche« um sich sehen in dieser furcht¬baren Stunde.
Allein, wie das Tier des Waldes muß er seinen Jammer

verwinden — wenn er überhaupt zu verwinden ist . . .
Angela begriff e« zurrst. Stumm zog sie den Almhauermit sich ms Haus zurück.
Zwei Tage später wurden die Toten in die Erde gesenkt.
Als die Foritzleut« nachher wieder in die Bergeinsam-keit hinaufstiegen, winkt« der Föritz den Michel zu sich undblieb mit ihm ein wenig hinter den anderen zurück.
„Schicksam ist di« Zeit nicht für das, was ich dir sagenwill, Nub", begann er, „und soll derweil auch unter uns

zwei bleiben. Nur daß du dir um keinen andern Matz mehr
schauen brauchst setzt, will ich dir zu wissen machen."

„Dauer —?!" Michel« Gesicht wurde flammend rot.
„MGt eh, wie'» steht bei uns setzt", fuhr der Föritzdüster DA . „Sohn Hab ich keinen mehr, und von den Dir¬

nen bleibt nur die Angela, der ich den Hof übergeben inöcht.Wird sie halt heiraten müssen nachher, denn mich Hat's
niedergeworfen ganz und gar . mußt wissen! Keine Kraftweift in den Knochen! Und Frerfl zur Arbeit erst rechtnicht . . ."

„Die wird wiederkommen, Dauer !"
„Nimmer, Bub ! Nimmer! So Hab ich mir hakt gedacht,zu Mattini , wenn'? dir recht wäre . .
„Dauer — ifl bin nur ein Findelkind, und außer mei¬nen zwei Händen bad ich nichts . .

— einen rechtschaffenen Sinn hast noch und
fleißig l ft , und gern hat sie dich! Das gilt mir wehr alsGeld. Vielleicht, daß ich's Glück auf die Art doch noch ein
bissel herbeizwinge auf unfern armseligen Hof? Das Ver¬trauen bätt ich zu dir, Michel! Bist einverstanden?"

„Mit tausend Freuden ! Und annehmen werd ich michschon um alles rechtschaffen, da könnt Ihr Euch verlassen,
Bauer ! Nachher — wenn Ihr Euch schon wollt zur Ruhesetzen — schauen werden wir gut auf Euch, und der Herr

bleibt Ihr auch im Haus, s» lang Euch Gott das Lebenschenkt!"
„Tut mich freuen, daß du so denkst, Mchett Werte

Euch Jungen schon auch nicht» in den Weg l»§en. Ass« z*Martini ! Am Averhefligendag geß ich dann »orbor wit dirdie Grenzsteine ab, daß du doch weißt, was dein ist. Brauchstaber von dem, was wir da ausgemacht haben, d«r Dimvorderhand nichts zu verraten . Tvtentrauer und Hochzeits-
gedanken — cs wäre noch zu nah beinand!"Im Foritzhof waren znm Hausbüten nur der Haltettw
und eine alte Magd zurückgeblieben.

Mese zischelte Angela, als sie den Flur betrat, zu: „sindie Küche geh hinein — dort tut schon eine hart « arten amdich! Soll nir verraten , aber — die EM ist bekmaekommen!"„Die EM !!"
Angela stand wie erstarrt . Heute! Jetzt war ste heim¬gekehrt! . . Und ohne vorher zu schreiben . . .

„So viel Angst hat sie vor'm Vater ", flüsterte die
weiter, „mir scheint, ist ihr nickt gut gegangen drin in derStadt . Wird wohl wieder dableibrn wollen . . ."

Angela hört nicht mehr hin. Mit zwei Sätzen war firin der kleinen rußigen Küche. Dann lagen sie sich weinenstin den Armen . . .
„So ein Heimkommen. . . so ein harte« Deimkonnren!"

schluchzte Cilli, die blaß und mager «ussoh zum Erbarmen.
„Gleich zwei auf einmal nimmer finden, und nicht« gewusst-dis ick's von der Träubel da erst erfahren Hobe!"

„Bist denn nicht über Gilgenbach gekommen?"
„Nein." EM blickte zu Boden. „Urber'n Fegender-bin ich von Thörl herüber, daß ich . . . niemand begegne. . "und plötzlich in Tränen ausbrechend: „So viel schämen tuich mich! Und der Vater . . . « ird mich doch nicht ftrt-weisen?"

Angela tröstete sie, so gut sie tonnte . Dann fragte sie.ob Cilli etwas zu essen möge?
Glühende Röte ergoß sich über deren Gesicht, in de«Augen leuchtete es giftig auf. Dann kam's heraus: Mgestern früh hatte ste keinen Bissen gegessen! Weil d»s Er¬sparte, durch drei Wochen ohne Dienstposten so geschmälert,

sonst nicht mehr für die Eisonbahnkarte gereicht hätte . . .
(Fortsetzung folgt.)
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t. weil kein Geständnis Siefcrts vor
,c für die Verhandlung angenomM
noch erinnerlich fein wird, im Sur

lberg und Neckargemund Len Lbcr-
Herford und den in Heidelberg»n-
D. Werner umgebracht, beide aus
am steilen Berghang unter Geröll

Tage später nach langer vergeblicher
funden wurden. Liefert hat niG
r bekanntlich in seinem Besitze Brichm Ermordeten gefunden und ferne,l an einer am Tatort aufgefundeuei
ngerabdrücke Sieferts zeigen. Tg
erschuft kein Zweifel besteht, hat,»
n Fluchtversuch einzuleiten versuchtnißlang . weil sein an einen Freum
,en wurde.

rrmschtes.
ufsichtsrat der Aktiengesellschaftsch
chlofsen, einer demnächst kinzubem
Generalversammlung vorzuichlaMttel für den Wiederaufbau der Ob¬
st ital durch Ausgabe von 13 Millio-r Stammaktien auf 154 Millivm
!tien sollen unter Ausschluß de) Be¬
rn ein Konsortium gegeben werden.

^tivnale Richtung weiß, daß Kapital nötig ist. ne bekämpftr,dialich Profitsüchtige Benutzung de» Kapitals . Gerade
Ürbalb will sie selber eine sozialkapitalistische Macht werden!
«ach einer uns vom Deutschnationalen .Handlungsgehilfen-L-Vand zugehenden Mitteilung begann dieser Tage die
Deutsche Bolksbank" (Berlin) ihre Arbeit mit der Sparkasscn-libafeit und wird allmählich und planmäßiq zur völligen
N/mktätiakeit fortschreiten. Ihr Betriebskapital beträgt vor¬
läufig 10 Millionen Mark. Es wurde mit Absicht ein kleinerMang gemacht. Der geschäftliche Umsatz der angeschlossenenAwerkschaften mit ihren Nebeneinrichtunqen (Druckereien,«erlagsgeschästen, Buchhandlungen, Sparkaffen, Krankenkassen,Lebensversicherungen) ist bereits groß und wird immer größer,b daß die Bank einen größeren Radius fast von selber er¬
reichen muß. Hierzu kommt noch, daß sie den Plan har, die
Gewinnbeteiligung der Arbeitnehmerschaft bankmäßig zuzu-sühren. — Jedenfalls erkennt man daran die Positive Einstel¬
lung der christlich-nationalen Gewerkschastsrichungl

Harrdsi und Verkehr.
Stuttgart , 14. Dez. (Börsenber :chr der Allgäuer Butter¬er Kiffebörse. — 22. Börsenber -cht) Preisstatistik. Der in

1>r vergangenen Woche von den Mitgliedern iür Ware , die
«ich ürmn außerhalb des Pri -du' ttonsgebieree mit der Bahn,»schickt wurde, erzielte GesriinSurlb 'chnittspreiö für 1 Pfundob,. Verpackung, ab Versaniüatt a, einschl. der Verkäufe nachb'Utig 'U Äöe >endurchschnitt ' a > für Butter 26,2S M ., Geiamt-Pfund ; d) für Weichkäse mit 20pro, . FettgehaltW M., Gesamtumsatz: 274 534 M .; e) für Allgäuer Rund-.Wo 15,15 Ai.. Gesamtumsatz 97 516  Pfund Markttage : fürKitter, 20proz. Weichkäse und Allgäuer Rundkäse fortgesetzt

Nackttage._ _
Neueste Nachrichten.

München, 15. Dez. Die kommunistische Landtagsab
geordnete Frau Rosa Aschevbccnner hat ihr Mandat zum
Isndtag wegen schwerer Krankheit niedergelegt. Als Nach
saiger wird der kommunistische Lehrer Auweck genannt.Leipzig, 14. Dez. Im Jagow Prozeß wurde heute
mchmitlag die Zeugenvernehmung beendigt und die Beweis¬
aufnahme abgeschlossen. Der Präsident verwies die Ange
Nagten darauf, daß statt Teilnahme eventuell nur Beihilfe
zum Hochverrat in Frage kommen kann, unter Umständen
auch Amtsanmaßungund zwar entweder selbständig oder in
rechtlicher Verbindung mit Hochverrat. — Der morgige Tag
bleibt frei. Am Freitag vormittag beginnen die Plaidoyer

8r «u«schweig, 14. Dez. Bei der Beratung des Ber
jafsungsentwurfs stimmte die Mehrheit der Landesversamm
lang einer Erklärung des Staatsministenums zu, daß das
gesamte Kammergut nicht Eigentum des vormaligen Herzogs
Hauses ist, sondern dem Staat gehört. Ein demokratischer
lutrag, mit Rücksicht auf den vom Herzog angestrengten
Prozeß auf Herausgabe des Kammergutes diesen Grundsatz
nicht in der Verfassung zu verankern, wurde abgelehnt und
in Artikel 11 ausgesprochen, daß alles Staatsgut ein schloß

des Kammergutes Eigentum der Gesamtheit des
m soll unter voller Ausnutzung dkji...
lschuft erfolgen. — Die Farbenfabü
er L Co. in Leverkusen erhöhen zm welkes lst.
für den Wiederaufbau der Oppauns Berlin , 14. Dez. Im Reichskohl' nrat wurde die ErnAusgabe von 40 Millionen Mart schung eines kleinen Ausschusses beschlossen, um mit derVergebunĝ soll unter Aus,chlusL« gs,̂ die Krone de- Verteil, INN der Kohlen" !̂ nm,s über die Frage der Verteilung. r»

in Frankfurt , der am 1. Dezember
ffen worden war , gibt von Dienstags zum 10. .Januar . Die Frankfurter
lspruch zurückgezogen,
tschland. Bei scharfem Ostwint siel
das Thermometer 10 Grad unirr

, Mittel - und Südwestdeurichlanj
n Breslau wurden in der letziw
isius festgestellt.
'tank . Soeben wurde die erste Ar
sie ist eine Gründung der Gcwnl

der christlich-nationalen Richtung
nd. Die sozialdemokratischen Ge¬
es vor. Aber ihr alter Schlacht¬
tal !' hindert sie zurzeit noch. DK
, sie wissen, daß ihre Gewerkichasts,
wrden sind, daß diese aber unge-
Millionen beim Arbeitgeberkapii«!

rntcrbringen muß. Die christlich-

s» lang Euch Gott das Leben

! du s. denkst, McheU « erde
hts in den Weg l«§en. Aff«
tag geh ich dann »srbar mit dir
ach weißt, « «s dein ist. Brauchst
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u nah beinand!"
n Hausbi-ten nur der Halter^
eblirben.
cks sie den Flur betrat, zu: „sin
: tut schan eine hart « arten am
— die Cilli ist beimaekommen!"

. Heute! Fetzt mar Re Heim-
Her zu schreiben . . .
or'm Pater ?, flüsterte dir
nickt gut gegangen drin in der
mbleibrn wollen . . ."
hin. Mit zwei GStze» «ar sie

Dann lagen sie fick weinend

. . s» ein harte« Heimkonmen!"
mager ausscch zum Erbarmen,

mer finden, und nicht» gewnstk-
erst erfahren Hobe!"

ilgenbach gekommen?"
. Boden. „Ueber'n Fegender-
st ich . . . niemand begegne. . ck
brechend: „So viel schämen tu
. . « ird mich doch nicht sstt«

t sie konnte. Dann fragte

ch über deren Gesicht, in den
ns. Dann kam's heraus: st»
Bissen gegessen! Weil das M-
ne D-enstposten so geschmälert,
«rbcchnkarte gereicht hätte . >-

(Fortsetzung folgt.)

»«handeln. Nachdem Dr. Silverberg dringend vor einer
Überspannung der Kohlensteuer gewarnt hatte, wurde ein
stimmig eine Entschließung angenommen, in der der Reichs
lohlenrat eine 30 Prozent übersteigende Kohlensteuer alsM für das deutsche Wirtschaftsleben zur Zeit unerträgliche
Pelastung erklärt und entschieden Widerspruch erhebt gegen
die beabsichtigte Ausschaltung der maßgebenden Mitwirkungirs Reichskohlenrats bei der künftigen Durchführung des!l»hlenst«uergesktzes.

Berlin, 15. Dez. Der Reichskanzler hatte gestern Nach
Mag im Reichstag eine Besprechung mit der von ihm be
ichnen Kredilkommisston. Dr. Wirth erstattete den Mit
zlirdern der Kommission einen eingehenden Bericht über dietage. Die Besprechungen waren vertraulich. Wie der
,,Rettmer Lokalavzeiger" wissen will, sei als Voraussetzungm englischer Seite für irgendwelche Maßnahmen in
ssnanzieller Hinsicht die Festigung der Regierung verlangt
«erden. Damit würde also die Fraß« der Regierungser-«nterung wieder akut werden und m parlamentarischen
kreisen sei es, wie das Blatt weiter mitteilt, kein Geheim

daß Besprechungen mit der Deutschen Volkspartei und
dm Demokraten wegen Eintritts in ein Koalitionskabinett
»Mittelbar bevorständen. Dem »Berliner Tageblatt" zu-
ssige dürfte der Reichskanzler im Laufe des heutigen Tages
die Parteiführer zusammenberufen. Dem »Berliner Lokal-
Wiger" zufolge verlautet, daß Lord Robert Lecil in Kürze
»sch Berlin kommen werde, um sich über Deutschlands Lageunterrichten.

Berlin, 14. Dezember. Die deutsche Regierung ersuchte
die Botschafterkonferenz in einer Note um baldige Rtgulie
Mg der oberschlestschenAufruhrländer. — Im Hauptaus
jchuj des Reichstages beantragte beim Haushalt des Reichs
Mdenten der Abg. Klöckner(Z ) die Erhöhung des Ge
Ms auf 300000 und der Aufwandsgelderauf 400000 Mk.
«it Rücksicht auf die Teuerung. Der Ausschuß beschloß
«gemäß. — Entgegen anderslautendenMeldungen ist esM wahrscheinlich, daß Dr . Rathenau sich entschlichen wird,

das Reichskabinett einzutreten. — In den letzten WochenW gegen 50 Selbstmorde von Kleinrentnern in Deutschland
ss verzeichnen, deren unmittelbare Ursache meist auf Nah
Mgssorgen zurückzusühren sind. In Dresden, Kassel, Leipzig,
Hamburg und Berlin sind in dm letzten Tagen viele Klein-
Muer an Unterernährung gestorben. — Auf Vorschlag der
Preiskommission des Margarineverbands sind die Preise
«eiter herabgesetzt worden. Sie stellen sich für Ware, die«°m 14. Dezember ab Lager geliefert wird, für die ver-IWenen Sorten auf 21 bis 27 Mk. Diese Preise sind
Kleinhandelspreise für gesalzene Ware, zu denen noch die
Erchen Handelszuschläge kommen.

.. Burhave», 14. Dez. Die Stillegung des gesamten
ereibetriebs steht unmittelbar bevor. Nachdem seit

ochrn keine Fischdampfer mehr wegen Kohlenmangels aus-- ^ rden konnten, liegen jetzt alle Dampfer bis auf
Mf im Hafen still. Diese S Fischdampfer treffen im Laufe
Eer Woche in Cuxhaven ein und damit hat bis auf wei°I

teres der jsssansse Cuxhavener Fischdampferverkehr sein Endeerreicht. Auch iu den übrigen deutschen Fischmarklplätzen isteie Lage ähnlich wie in Cuxhaven.
Paris , 14. Dez. Die Abreise Briands nach Englandist für Sonntag, den 18. Dezember, vorgesehen. Die Be¬

sprechungen mit Lloyd George würden also am 19. Dezember
staltfinden können.

Paris , 14. Dez. Die Reparationskommission, die nach
Lieferung den Wert der Reparation und der Einrichtungder am 1. Mai abgelie erien Schiffe auf 745 Millionen
Goldmark festgesetzt halte, hat beschlossen, eine Abordnung
nach Berlin zu schicken, welche die Maßnahmen zu prüfenhat, die das allgemeine Verfahren der Naturallieferungen
vereinfachen und obkürzen soll. Sie hat beschlossen, der
Tschechoslowakeidas Anrecht auf Wiederherstellungzuzuer¬kennen, kraft der Fricdensverträge von Versailles, Trianonund St . Germain, seit dem 28. Oktober 1918, dem Tageder Anerkennung der Tschechoslowakei als verbündete Macht,die vor dem Waffenstillstand verbündet war.

Paris , 14. Dez. Die Kreise um Briand buchen vor¬
erst die Tatsache, daß die Januarrate von Deutschland vollbezahlt werden muß. als ihren Erfolg, und hoffen, daß
es Briand bei der Aussprache mit Lloyd George gelingen werde,auch die Februarrate von Deutschland bezahlen zu lassen.Bis dahin glauben die Haß- und Gewaltpolitiker in Paris
neue Gründe zu noch weiteren Schikanen gegen Deutschlandgesunden zu haben. Es wird versichert, daß von irgendeinem Nachlassen der Haßpolitik an den verantwortlichen
Ltellen in Paris sowohl im Parlament wie bei der Regie¬
rung mit keiner Silbe die Rede sein könne. Deutschlands
Vernichtung laute die Parole nach wie vor.

BorVeavx, 14. Dez. Die erste Vorführung eines Films,betitelt »Das rote Rußland", führte iu einem Lichtspiel
theater zu kommunistischen Ausschreitungen. Im Saalewaren etwa 300 Kommunisten anwesend, die ihrer Unzu¬
friedenheit mit dem Film dadurch Ausdruck gaben, daß siedie Leinwand und den Vorhang in Brand steckten. Rasch
herbeiaeholte Polizeikiäfte räumten den Saal , wobei es zu
schweren Zusammenstößen kam. Die Polizei nahm 15 der
kommunistischen Manifestanten in Haft.

London, 14. Dez. Reuter berichtet auS Washington,daß die amerikanische Delegation den Vorschlag Japans,das Kriegsschiff „Matsu" zu behalten, während Groß-Britannien und Amerika dafür ein oder mehrere neue Kriegs¬
schiffe behalten oder an ihre Stelle ältere setzen können,ablehne.

London, 14. Dez. Lloyd George und Briand werdenbei den Vereinig!en Staaten sofort die Einberufung einer
internationalen Wirtschaftskonferenz für den kommenden Früh¬ling anregen.

Dublin , 15. Dez. Das Sinn -Feiner-Parlament beschloß,
heute in öffentlicher Sitzung über die Ratifizierung des Ver¬trags abzustimmen.

HelflngsorS, 14. Dez. Das ostkarelische Komitee teiltmit, daß Revola von den Kareliern erobert worden ist.
Bukarest, 14. Dez. Der Minister des Auswärtigen,

Take Joneiou, hat sein Amt niedergclegt.
New Uork, 15. Dez. Viviani und Marschall Fach sind

gestern an ,Bord des Dampfers „Paris " abgereist.
New Uork, 14. Dez. Das Flottenaisenal hat An

Weisung erhalten, die Stärke der Flottenbemannung um10000 Mann herabzusetzen.
Philadelphia , 14. Dez. Der Vizepräsident der Verein¬

igten Staaten hat gestern in einer Rede erklärt, einer der
wichtigsten Punkte in der Entwicklung der Konferenzverhand¬
lungen sei der Vorschlag des Präsidenten Harding über die
Einberufung weiterer Konferenzen und die Zulassung Deutschlands.

Berti », 14. Dez. Der Reichstag LLerwieS heute zunächsteine Anzahl kleinerer Vorlagen den zuständigen Ausschüssen,darunter den Entwurf betr. die Erhöhung der Kohlensteuer»auf 40 Proz ., das Postgebührengesetz, das Gesetz betr. dieAenderung des Tabaksteuergesetzes und betreffend die Verlän¬gerung des Kapitalfluchtgesetzesbis 31. Dezember 1922, soiviedas Gesetz, das die Erweiterung der unteren Stufe der Ein¬kommensteuer auf 40 0YOM . vorsieht. Annahme fanden da-Gesetz über die weitere Verlängerung der Verjährungsfristdes Seeversicherungsgesetzesund der Entwurf betr. die Ver¬sicherungspflicht in der Krankenversicherung, der die obereGrenze auf 40 000 M . festsetzt. Dann führte das Haus dieBesprechung der Interpellation Stresemann über die Vor¬kommnisse in der Pfalz zu Ende und vertagte sich auf morgennachmittag 3 Uhr.
Zurückhalte« von Papierlieferung zur Erzielung höhererPreise?

Berlin , 14. Dez. Amtlich wird gemeldet: Das Erscheineneinzelner Tageszeitungen ist dadurch in Frage gestellt, daßdie Druckpapierindustrie ihr obliegende. Verpflichtungen zurPapierlieferung nicht rechtzeitig erfüllt. Soweit dies auf Koh¬len- und Wagenmangel zurückzuführen ist, werden die erfor¬derlichen Maßnahmen mit allem Nachdruck getroffen. Imübrigen liegt die Vermutung nahe, daß durch die am 1. Ja¬nuar 1922 bevorstehende Preiserhöhung mit den Lieferungenzurückgehalten wird. Von einem süddeutschen Freistaat sinhbereits Ermittelungen über die Richtigkeit dieser Vermutungim Gange . Weitere Feststellungen dieser Art werden einge¬leitet werden. Wenigstens wird eine Einschränkung der Druck¬papierausfuhr eintreten müssen, wenn nicht der Belieferungnotleidender Zeitungen mit Druckpapier alsbald eine Besse¬rung eintritt.
AmerikanischesBefremden über Frankreichs FlottenrüstunLen.

Die gewaltige Erhöhung der Kredite für Schiffsbauten,die von der französischen Kammer .zusammen mit einer Erhöh¬ung der Mannschaftsbestände der Marine beschlossen wurde,erweckt in Washington den Eindruck, daß sich Frankreich durchdie Verstärkung seiner Flotte mit dem auf der Konferenzherrschenden Geiste in direkten Widerspruch setzte, stlach demBeschluß des französischenParlaments sieht man jetzt schonin der Presse, daß das Verhältnis der französischen Flotte zuritalienischen wie 3:3 sein soll. Die Stärke dieser Flotte sollalso gleich groß sein wie diejenige der japanischen Flotte.Frankreich soll mit Japan und Italien die gleiche Flotten¬stärke haben, was man in Konferenzkreisen als nicht gerecht¬fertigt ansieht. Man fragt sich, gegen wen Frankreich zur Seerüsten wolle. Die Erklärungen Briands über die Notwendig¬keit einer starken Landarmee sind angenommen worden, nichtohne Kritik und Einwände , aber doch in freundschaftlichemGeiste. Für die Notwendigkeit einer stärkeren Flotte fehltaber den Delegierten die Erklärung.
England und Irland.

London, 14. Dez. Um 3 Uhr nachm, trat das Unterhauszusammen, um den irischen Friedensvertrag zu erörtern . LloydGeorge, der bei seinem Erscheinen begeistert begrüßt wurde,hielt eine Rede, in der er sagt, die Bestimmungen des irischenVertrags hätten eine größere Beachtung in der Welt gefundenals irgend ein Vertrag , der je eingegangen worden sei, ausge¬nommen der Versailler Vertrag . Kein Uebereinkommen zwi¬schen zwei Völkern sei je so begeistert und so allgemein begrüßtworden. Ganz England habe Befriedigung über das Zu¬standkommen des Vertrags empfunden. Eine so allgemeineFreude wäre unmöglich gewesen, wenn der Vertrag eine De¬mütigung Großbritanniens und des britischen Volkes bedeutenwürde. Jeder Artikel des Uebereinkommens sei an die Domi¬nions telegraphiert worden und die Regierungen der Domi.nions hätten ihre Befriedigung und Freude ausgesprochen.Jede der alliierten Mächte habe dem britischen Reich untzder britischen Regierung ihre Glückwünsche übersandt . In dergesammelten zivilisierten Welt sei das Abkommen mit Freudebegrüßt worden. Er wolle über den Konflikt, der augenblick¬lich in Irland herrsche, kein Wort sagen und appelliere apalle Mitglieder des Unterhauses, sich nicht darüber zu äußern,um die Lage nicht schwierig zu gestalten, denn es gehe um denFrieden zwischen zwei Rassen, die durch die Vorsehung dazubestimmt seien, in Freundschaft zusammenzrüeben.

Mer nerkaickn will, muß iiiltritrkn!

geeignet
Schiefertafeln, Griffel,

Schwämme,
Schulhefte, Bleistifte,

Schulfeöern, Federhalter,
Tinte , Tintenzeuge,

Tusche, Radiergummi,
Winkel, Reißschienen,
Zirkel, Zeichenblock,

Schulbücher aller Tlrt,
Gesangbücher

in einfacher bis feinster Ausführung,
Gesangbuchtaschen.

^  empfiehlt

Bilder-- und Malbücher,
Skizzenbücher,

Farbschachteln, Hinsel,
Spiele aller Krt,

Klbum,
Ansichtskarten,

Weihnachts- und Neujahrs¬
karten,

visit- und Verlobungskarten,
Wandsprüche,

Nnterhaltungsliteratur
in reicher Fuswahl.

Abreißkalender,
Mappen und Kassetten,

feine Briefpapiere,
Briefumschläge,

Mitteilungen , Rechnungen,
Notiz- u. Durchschreibbücher,

Notizblocks,
Gchreibzeuge, Löscher,

Briefbeschwerer,
Gummistempel, Petschafte,

Geschäfts-Drucksachen
aller M.

MW

C.Meeh'sche Suchhari-llmg,Neuenbürg
Inh. D. Strom.

Sonntag, 18. Dezember von 11 Uhr geöffnet.



Schu tz des Maulwurfs.
J « r

WWts-
Alketti

Kltingrbiick
M « .

MilWtztzkist

Er besteht Veranlassung auf baß Gesetz zu» Schutze
beS Maulwurf- „ « Sl . M. 20 (Reg. Vl. S . 12S)
hinzu» eisen, » onach e» bei GefL «ß» t4str «f< bis zu
K«tzr «nd GelVstr . dir zu TOGO Mk. »erboten ift̂ Mau.
»üifen, a«ßer in geschloffenen Gärten, «achzustellen, sie zu
fangen »der zu töten.

Verb»ten ist auch, in öffentlichen Anküntzißunßen sich zur
Abnahme »on Moulwürfen »der MaulwurfSfeken zu erbieten
oder zu ihre« Angebot a»fzus»rdern.

Unter peioissrn Voranrsetznnge« (vgl. Herf. der Ern.
Min. ». 8, Xll. 20 Reg. Bl . G. 84») rinnen von den Ge¬
meinden besondere Ausnahmen zugelafsen» erden.

Neuenbürg, den 14. Dez. 1- 21. Otermmt:
Reg.-Asi. Rilling.

Meueubürg.

Die hiesige Kleinkiuderpflege
hält am 4 . ABUevt (Itz. Dezember, abends 4 Uhr, in der
Grntztktrche chre Wettzuachttzfeier . Gatzen siir die
Bescherung nchmen entgegen

Deka« Vr . Megerliu und
Gch» ester Gohanna Warm.

^/i» Zucker

2.80.

tzesirtzen» an»
ra . Kaka,
. Milch

Grieß
1»

250 Gr .-
P ^ket

MilchMs?kise
mit vanille - und
Maudelgeschmack

besiehe«» a»t
e«. ' /i. Milch
- ' />. Zucker
. ^ r. Grieß

250 « r.. 4) e- cktz
Pake Li . OV.

 d »,,. V» »»»»»htz

Lokalwirte in Neuenbürg.
Entsprechend dem Vorgehen der Brauereien durch im« er

»ährend« PreiSaufschlägesind die hiesige« Wirt« gleichfalls

A» liilsttt Leslli« Calmbach!
Zsisrlse Wechselsi« Triigerpkrso«al »ö i. 3»»»»r

We» »ir Misere d,rli»e» Leser, dem.EsMer'' »ie
Mer siel« P,st««l tez». de» z»stit«d!se» VriestrSger»z» bestelle».

Igezwungen, eine

Rearerrlaig ber8ier»ttise
eintreten zu lasten. Dieselbe« Wurden im Ausschank rmd
über die Straße » ie folgt festgesetzt:
Lrßkrhirr dsm Fotz

Konsum- und Sparverein
Ne«e«- Ürg «. S.

i» Flmsche«

^Lpkrimlrierv»« Fmtz
» im Flasche«

0.3 Liter Vtt. 1.30
0,S Mp „ 3 30
0,« KP » 2 60
0.7 Mp . 3 .-
0,3 Mp » 1.30
»,S KM 3.30
0.7 K, .. 4-

SrSchsie« Go »«t « G
von >« Nhr ab

geöffnet.

Die N8 < »ergUt » «,e « an die Genossenschafter aus
de« Wareneinkäufen»om abgelaufenen Geschäftsjahr, festge¬
stellt nach den abgelieferten Eovpon-, » erden,

soweit die Geschäfts-Anteile der betr. Genoste«-
schofler»oll einbezahlt sind, am SamStag nachmittag
»on 2 Uhr ab im Geschäftszimmer gege» Vorzeigung
der Mitgliedskarte zur Ausbezahlung gebracht.

sorseit die Grsch-Anteile der betr. Genostenschafter
noch nicht, oder nicht voll einbezahlt find, aus diesegutg schrieben.

Zur Rückzahlung kommende bis 31. Dezember 1821
nicht abgehobene Beträge » erden »sm 1. Haimar 1822
ab als Spareinlagm gutgeschrieben.

Der kluMchtsr-ai.
Soweit die Mitgliedsbücher »och nicht abg geben sind,

wollen sie zum Zwecke der Ergänzung im Laufe dieser Woche
>m Loden abgegeben werden

Zur

Weihuchk
Merei

für

SchWM
(Hutzelvroi)

BWMe
SkiW

ZiveUM
BratMhl
Rafiueu
Korintheu
Sultanine»

r
Nächste«

vsn 11 Uhr atz
geöffnet.

Der Turu Berei « begeht am Gonutag , be«
18 . Dezember »821 im Gaale des Gafthaufe»
zu « . Anker * seine

FHAPttM(8Z.)
Neuenbürg.

Freitag , de » IS d«.
M »4 . abends 8 Uhr im
»Grüne« Baum"

MiiMkriersaMlng
Um vollzähliges Erscheinen

wird gebeten.
Der VuSfchutz.

Anschließend hieran
Spieler -Sitzung

sämtlicher Mannschaften.

weWMkseler
veidoniei mMrueMeo,sestssiitzci,

KmWrlW» mU itzeitiMchei»ei-

ooooooooooo

8 Kutzbaüspieler8
0 ^ -
0
O
0
o
o
o
tz
o
o
o
0
o
o
o
o
0
o
o
o
o
a

undT«r«er
deckt euren Bedarf in

allen

Spockrtiltlk

nur tm

ö-tttlmKmhk.
^fsorzy - irn.

Tel »58 », Kronenstr. »
(25 J «hre aktwer Epieler).

Gigeue Eahrikatio».
Srltzie Aulwllht, billigste
Preise. Hteelle Bedienung.

Preilliste zu Diensten.

dielmM» 11Llrir.
Wir laden unsere werten aktiven und passiven

Mitglieder, sowie Freunde und Gönner unserer
Sach« hiezu freundlichst ein.

Begin» abends 7 Uhr. Saalöffnung S Uhr.
Eintritt für Richtmitglieder»Kl 3.—, bei Ein¬

führung einer Dame 5.—. Mitglieder haben
freien Eintritt.

D«r ttu»schutz.
88 . : Es wird höfl. gebeten, das Rauchen zu

Unterlasten.

Ne » e « bkrg.
Wegen Platzmangel billig zu »erkaufen:
rii trotz» m»eil»einer Schreibtisch, eil
Libeillsch, i Libeibiffe, rSlissrezile.

ferner verkaufe ich billigst im Austraa:
bllkberzither, 1 zett. ii»1 iriei Aizit,
Idliies. leies SsstUa. iler siir«llllerSitire».

Wilh . « acke« h « t TmchhmNtzlmmg«vd Schneiderei,
Alte Vsorrhetmersiraße, Delef»« 106.

Einige Gtpffeefte , reichend zn einem Anzug, Palet »t
oder Hosen, paffend für Weihnachtsgeschenke, g>br ebenfalls

!bi lligst  ab »er O bî e

Gchömberg.

GinLadung!
^ 20. ».2/. »ckao/o ck7ao»aa/dÄ»«<».^

AMFMo »»SF»
rm AS7r»üF»/«, / â2 «»,vsoooa
soooa«

Wir beehren uns. Verwandte. Freunde und Be¬
kannte zu unserer am

Sa « »tag, Ve« 17. Dezember 1S21
statkfindenden

Kirchliche« Trauung
freundlichst einzuladen,

Willy K- PP, Olly Bühler,
Hof LLtzeuhardI—Bchömberg.

Kirchgang1 Uhr.

^ ^
/o .— nro -— so - -

L7-oaä« o, «.

Vermittlung clurcn : »»« « mtz, -, uvrrvnLib.

OOOOOOOOOOll

LssWSdüchtt
fi«» ekgetroffe».L. Meeh'fche Buchhü»dl»»».
Inh . : D. Strom.

II ^ür feiuo taufend verkrüppelte Pfleglinge^ ^ _ - - > ' >_ _ (Krüppelkinder, Sieche, Idioten) bittet herz¬
lich um WeihnachtSgaben. D sitzvauu, Super-
intevd-nt, Krüppelhrim A«gerb«rß Osipreußen."

^ »W>W» I» « « »>W»M>>»>M»WM>» «»>» II«

^ .VsolLtNZ!
Meine allerfeüiste, t «tter«tz»lichr

Vslel-Illsrgsriile
die einen willkommenen Ersetz für « olkereibUtter
»arsirllt, vers. m Posipak. von 8 Pfund frei inS
Haus. Nchn. —- Probe führt zu
1 Pfund zu EMÜ M dauernd. Bezug.
I . Vilger, Sberschwttffche Le»trül-« »lkeni.Wiberach». Altz

Ko»!»«-nöf«mm»
Re « eAbürg.

WM- Heute -WUButter
Nr. 58—187.

AieifKe

Schellfische
Pfund 5 80ŝ.

MMeii.
gesetzten Alters, das bürger¬
lich kochen kann und in den
Hausarbeiten bewandert ist,
zum sofortigen Eintritt gegen
hohen Lohn gesucht.
Frau Fabrikant Gcholder,

Pf -rzheim, Bleichstr. Nr . 50

MlMÜWlMll
«uf

haben im „Enztäler ", der
als Bezirksamtsblatt

weiteste Verbreitung
im Bezirk genießt,

Bezugspreis:
KttteljahNich in Neucnbür
^ Ll. 45. Durch die Po
A Ons- und Oberamtt
Ktlkehr sowie im sonstige
MdischeîVerkehr 22.2

mü Postbestellgeld.

^Fällen van höherer Gi
iall besteh! kein Anspru>
«ii Lieserung der Zei-un
,d«r auf Rii-kcrstaüung de

Bezugspreises.

Wellungen nehmen nll
Poststellen, in Neuenbnr
«ißerdein die Ausirägr

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr 24  bei dc
^I .°Zvarknsse Neuenbiiri

Z92.

Dobel.
Ein schönes

LSiser.
Slhikii

hat zu verkaufen
Wilhelm Hummel , j»n,.

Berlin, k5. Dez. f
Wo Neuregelung der
Zeit in Aussicht genom
U. für die lOProz. Lok
dm, um der eingetretei
- Der Beamtenausschi
zjp über die sofortige
Lrtsklassenverzeichnisses

Frankre
Am 16. Oktober b

Verkäuferin, in Oberk
Straßenbahn nach Hau
von einem Marokkaner
wenn sie mitginge. Al
Kommandanten melden
put!", und schlug mit
sie auf eine Wiese in d,
belgische Soldaten herb
dem Olexwerk stehende
auf die Belgier, als fr
mehr an.

Gegen d>

Fleißiges, ehrl cheS

Mücken

Manchen, 11. Di
schwarze Schmach vero
der eine EntsMießun
Mrde, in der es heis
Zchinach erblickt in der
kernng durch die farbig
deutsche Volk und die i
aufgefordert, bei den R
der Pariser Regierung

'farbigen Truch'en ans
'zeitig wird der Reichst
gebender Seite anstelle
hinaus dauernde Schäl
ben lasten rann, die

für sofort oder 1. Januar In
kleine Villa gesucht. lute
Behandlung und guier L»hn.
Frau Riester . Pforzheim,

Bichlerstiaße 9.

MM
gesucht, ehrliches, ttchlizel,
für sofort oder später.
Frau I . Brill » Metzioze»,

Siuitaarieistraße 50.

geeignet
Herren-,
kteidung,
Breite 1
Stück^
Thiele.

klar5 . d n. '' gez-c
List.rf ' ^ ' or^
rm Sani r.g mistig
Lre:chisa:" r Le .R
der , ..ei--a -,i

icĥ
Sem
Dachte

! glauben nn>. . wt^

für  solide , «arme
Damen- und Kinder-
Läuge Meter,

Vr Mlr . Preis ptt
98.— franko Nachm
Köln, Bayardgasse L.

iliueri-e--

Preiswerte
Futtermittel
Welschkor«

(ganz und geriffr«),
Hafer,
Kleie,

BollmtU

tistzhallige« krsolg.- r x - c-

' -.irr-

scher.st''
stell:: sieh
SaEd
Md der:
st> üst
'einer stst.st'.strrug :
Irma w-n' ein"':' ' '
Irrtum' :st es bst: .
Äugenbllü .zur-'-'k'est
lonnte. In de: dlla,
MRosk-: gerufen, W
ren. Das UltUst-.ckM!
delte sich um dir 7-.-r<
Der Zeuge war dosä
zeige, was Rech! sei.
ter besprary er mit
alle auf 'wr Negierr
Mger Off'Zirr von !
Zeugen. - Sodann
Hausen vernommen,
des Winters davon,
ßs möglich fei und d
archie keine.Rede s^
Witz, sich docki von Kc
Ntvaltsame Maßrege
hauseb) ihn dabei nic
scharf geschossen wer!
nicht am Braudenbrr

Stuttgart , 14. ii
Württembergs hielt
lag ab, auf dem Obe'
bürg) und Gemeinde'
Nnanzlage der Genu
hätten heute schon A
>ei, daß die Einkomm
beweglich gestaltet n
leiblich höheren Err,
eingerichtet werden.
Ertragssteuersystems
keit und Vereinfach-»
Erhöhung des Antei
mensteuer, Anteil ar
Anteils an der Urr
vchullasten mrd auch
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